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Nachtrag zum Artikel:
WßMsche Behandlung -es Scharlachßeders.

Vom Herausgeber.

(Schluß.)
Gegen 7 Uhr trieb mich die Sorge wieder her; ich fand den Jungen mit

bereits rascheren Pulsen, höherer Temperatur und wieder etwas eingenommenem
Kopfe, d. h. duselig, weshalb ich auf meine Fragen nur langsame und
karge Antworten bekam. Ich gab darum den Mädchen den Wink, mir aber¬
mals bcizustehen, die vorigen Prozeduren — Bad, Wicklung, Bad — zu repe-
tiren, wobei der Junge wieder munter wurde, ab und zu auch mal hinaus¬
brüllte; nachdem er dann in der Wicklung gefesselt lag, entfernte ich mich aber¬
mals auf einige Zeit und kam gegen */*9 Uhr wieder und gerade zur rechten
Zeit, um den ungeduldig gewordenen Jungen aus seinem Pack zu erlösen;
er schrie wieder einigemal bei den Uebergießungen, doch versuchte er nicht mehr
herauszusteigen, sondern wartete geduldig, bis ich ihn herausnahm und auf's
trockene Tuch in's andere Bett legte, frottirte und bedeckte. Es war 9 Uhr
geworden, als ich mich entfernte mit dem Versprechen, nochmals nachzusehen,
da sein gerade anwesender Onkel dies zur Beruhigung seiner besorgten Schwester
gern wünschte; derselbe zeigte sich mit dem bereits erzielten Resultate meiner
Behandlung sehr zufrieden, denn nach der Aeußerung des Hausarztes am
Morgen, sollte er den Abend nicht mehr erleben und — doch lebte
er noch Dank der Auferweckung seiner Lebensgeister durch das eingeleitete
Heilverfahren! Ich sah also um 11 Uhr noch einmal nach, fand den Burschen
in tiefem Schlaf, vernahm von den Mädchen, daß er mit Appetit Compot
und 2 Törtchen genossen und dann die feuchte Hals- und Leibbinde er¬

halten habe und seit einer halben Stunde eingeschlafen sei. Die Mutter hatte
sich auf dringenden Wunsch ihres Bruders zu Bette gelegt und blos die beiden
Mädchen waren im Nebenzimmer wachgeblieben. Ich besah und befühlte nun
den Patienten, welcher seit dem ersten Bade keine Krämpfe mehr gehabt,
nicht mehr irre gesprochen hatte und empfahl dann den Mädchen drin¬
gend, abwechselnd zu wachen und dem Jungen die Umschläge zu erneuern,
so oft sie recht warm geworden, ihm auch, wenn erwach geworden, Wasser
zu trinken zu geben, einen oberen Fensterflügel die ganze Nacht offen zu

lassen und am andern Morgen mich zeitig zu erwarten, bis wohin sonst Nichts
mehr geschehen solle! — Als ich am 26. früh meinen Besuch machte, erfuhr
ich, daß die Nacht gut vorübergegangen, weil die Umschläge nach Vorschrift
öfters gewechselt wurden; einigemal sei der Junge aufgewacht, doch bald wieder
eingeschlafen. Nun maß ich die Temperatur und da der Thermometer schon

gegen 39° 6. zeigte, so applicirte ich ein kühles Halbbad vor der Einwicklung
mit Kopfübergießung und brachte ihn dann in die feuchte Packung, in welcher
er bis zur mäßigen Erwärmung liegen blieb, alsdann herausgenommen und
wie schon beschrieben, abgebadet wurde, wobei er sich schon besser benahm. Ich
ordnete nun das Nöthige für den Tag an und frug dann die beiden Mädchen,
ob sie sich getrauten, gegen 5 Uhr die feuchte Packung allein zu besorgen, was
sie, ganz entzückt über mein Zutrauen, auch richtig ausführen zu wollen ver¬

sicherten, da sie die Prozedur ja schon ein paar Mal mit angesehen und dabei

mit geholfen hatten. Nach 6 Uhr Abends kam ich wieder und fand den Jungen
in der Einwicklung, welche die Mädchen in der That ganz ordentlich zu Wege

gebracht, sogar die Messung der Temperatur hatten sie vor der Wicklung vor¬

genommen und gerade 39° abgelesen; den Tag über war das Befinden des
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